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Letzte Nachrichten.
Petersburg «nd Kron ?t«dL.

^Nirn,  20 . Okt. Nach einem Fnnkspruch SkS Wiener

i? SO'

,Mros aus Moskau vom 20. Oktober 5 Uhr morgen
■„wegen anderslautenden ausländischen Meldungen
,Wt und Petersburg fest r'n den Händen der Lowfer-

^ Ar Sersar 'tl  e s,  20 . Okt. Wie die Radio-Agentur
Uk8zMs stN Sasionom gestern vormittag im russischen Bot-

Utällde ein Telegramm aus englischer Quelle erhalten
" die Besetzung Petersburgs durch die Truppen d^

Ljä Zuöenitsch anzeige. Die Hauptstadt sei 'vorher von

20̂ Okt. Reuter . Heute morgen \ daß Töchter aus besseren Kreisen Stellungen nehmen, nur
'die rote Fahne über Kronstadt. Die Batterien um sich ein Taschengeld zu sichern. Schließlich kommr  noch

~ ” die Wohnungsfrage zur Erörterung.Usil Mnaja Bsorca haben die ganze Nacht hindurch ge¬
ll! !«

LS.
rk.
um.

:s I

Der Abg. Tremmel (Zentr .) charakterisierte die Aui-
s gaben des Reichsarbeitsministeriums . Er verlangte ein
i neues Arbeiterrecht , in dem vor allen Dingen die Organisa-
i tions - und Koalitionsfreiheit gesichert ward. Er tritt ferner
I ein für Fortsetzung der Arbeitslosenunterstützung bis zu dem
s Augenblick, wo eine gesetzliche Regelung dieser Ängelegenyerr
j getroffen sein wird . Er tritt für eine möglichst weitgehende
: Beschränkung der Arbeitslosenunterstützung ein. Beiöntere
: Aufmerksamkeit ist der Fürsorge für die nach der Rückkehr

der Männer aus dem Felde erwerbslos gewordenen Arbei¬
terinnen zuzuwcnden. Deutschland hat jetzt rund drei Mil¬
lionen weibliche Personen mehr als Männer , so daß also der
weibliche Ueberfchuß gegenüber der Zeit vor dem Kriege sich
um zwei Millionen erhöht hat . Der Redner üettotiü es,

Muß der französischen Parlamente.
^Versailles,  20 . Okt. Durch ein Dekret des
»tat der Republik wurden Kammer und Senat ge-
j  Fn ihrer letzten Sitzung beschloß die Kammer , als
ttr Beendigung des Kriegszustandes die Beröffent-

|5eä Ratiflkatlonsbcschlussesanzmeyen.
Das Befinde « des Abg . Hanse.

L Berlin,  20 . Okt. Nachdem sich der Abgeordnete
gestern erster neuen Operation hat unterziehen müssen,«n Qnanrr>i infp  hi’rfrft' p'hi’rti» Rlätttr meiden, als be-

sein Zustand, 'wie verschiedene Blätter melden, als be¬
sitzLaftehm. _

je

oî keine Ratifikation des Friedens.
- Der Oberste: Rat der Allirerken beschäftigte sich mit
Jracre des Inkrafttretens des Frledensabkomniens und
w hierzu vorzubereitenden Maßnahmen . Er stellte fest,
tz Berbandstruppe für die Besetzung der von Deutsch-
z«räumenden Gebiete Oberschlesrens, Schleswigs , Me-
ch. verwandt werden soll. Er prüfte d'.e nötigen mrlr-
fe Maßnahmen, denn sofort nach, der Ratisizwrung
KÄ Artikel 414 das Friedensabkommen in Wirkung,
dir deutschen Truppen müssen dann die genannten Ge¬
lassen . Die Räumung und die neue Besetzung sollen
' Äg erfolgen. Da dre inilitärffchen Maßnahmen und

ememen Vorbereitungen einige Zeit "erfordern , wird
liche Verkündung der Ratifizierung noch um mehrere

verzögert werden. Der Rat hat inzwischen die Tages-
gfür diese Feierlichkeit bereits festgestellt.

Die besetzten Gebiete.
osten der BeiaHungstruppen . Ter

cer Nationalversammlung beschloß, derUtsauSschuß. . . . . . .
lner , )°Mersammlung folgende Entschließung  zur An-

Mzii empfehlen:'„Die Nationalversammlung nimm : ba-
mntafS, daß dre alliierten und assoziierten Mächte auf
i»Deutschlands rm besetzten rheinischen Gebiet eine
^ haben, deren Unterhalt einschließlich'der Ueberwach-
Uchässe oem Deutschen Reiche zurzeit etwa 2,5
Wiarden  jährliche Ausgaben verursachen wird . Da die
WHIung dieser Beträgt bei der wrrtschamtlichenLage

^ !>lnds unerträglich  ist 'und daher die Erfüllung
Mgen Verpflichtungen des Deutschen Reiches ckr Frage
Metz vie Nationalversammlung , die Reichsreglerung,
M Nachdruck dahin zu wirken, daß 1. die Bcsetzungs-

Inkrafttreten des Friedens auf dre für die Zwecke
Mung alsdann noch unbedingt erforderliche Stärke

i«Sk» Ä °^ tzt wird, sowie die Zahckdcr Truppen und ihre
Itfil Unterbringung festgelegr und der deutschen Regre-

j, :;B i-mtzeteilt wird ; 2. di? Errichtung der Reichsver-
' Mverwaltung  der besetzten rheinischen Gebiete

z ^ .lichung ihrer ivirtschaftlichen Erfüllung der demf fn Neiche gemäß Artikel8des Rhekniandabkomnlens
Mn Verpflichtungen unverzüglich erfolgt ; 0. die Aus-

nf i4t.
öw«»>

Die Rednerin der Teutschnationalen hält die Schaffung
eines selbständigen Ministeriums für unbedingt erforderlich,
weil die soziale' Gesetzgebung einen Riesenumfang angenom¬
men habe.

Schließlich erwidert der Minister Sch kicke stlvst und
macht dabei folgende Ausführungen : Die wirtschaftlichen
und sozialen Fragen hätten während des Krieges sehr zurück¬
treten müssen. Manches, was die Gewerkschaften angeregt
hätten , sei nicht erfüllt worden. Endlich hätte das KrieKamt
eine Zentralisierung des Arbeitsnachweises vorgenommM.
Wenn es nicht gelungen sei, nach der Revolution die Arbeits¬
lust zu steigern , so liege das vor allem daran , daß die Er-
ziehnno des Volkes von den Parteien der Rechten verdorben
sei. Die sozialistische Regierung hätte nicht m einigen Mo¬
naten gutmachen können, was in Zähren verdorben worden
sei ufic.

Als Präsident Fehrenbach dem Abg. Eichhorn  das
Wort erteilte , stand Minister Schlicke sofort arn und verließ
den Sitzungssaal , ihm folgten dre zahlreich erschreneneic Re-
gierungskommissare, auch die Angehörigen alter Parieren
verließen den Sitzungssaal . Dagegen staut? sich alles auf den

' Tribünen . Das Bild , das jetzt die Nationalversammlung bot,
war wohl in der ganzen deutschen Parlamentsgeschtchte noch
nicht dagewesen. Der frühere Polizeipräsident Berlins , der
Unabhängige Eichhorn, brachte in zwei Minuten zuwege, was
einem Polizeiaufgebot wohl erst nach längerer Zeit gc'lunge t
wäre . Der S r tzu n g s s a a l des deutschen Reichstages war
geräumt.  Oben aus der Tribüne saßen noch Präsident
Fehrenbach. zu seiner Rechten der Schriftführer Bo,z vom
Zentrum . Zwei Diener beschäftigten sich da und dort . Im
übrigen unterstützten sechs, manchmal äuck sieben Unab-
hänaige ihren ..tapferen und mutigen" Redner Eichhorn, der
ausführte , daß alles , was die Regierung an Gesetzen für die
Arbeiterschaft vorbereitet habe, nicht den Wünschen der deut¬
schen Arbeiter entspräche. Mit dem Betriebsrätegesetz treibe
man geradezu Unfug und die Technische Nothilft fei eine
Streikbrechergarde geworden. Dieser seltsame Zustand des
deirtschen Parlaments dauerte fast eine Stunde lang , solange
redete Eichhorn. Siebenstimmiges Bravo war cer Dank für
sein Bemühen . Beim Ertönen der Signalglocke rückten die
Abgeordneten wieder an . gleichzeitig die Regierung. Aber
schon hatte Präsident Fehrenbach dre Vertagung ausge¬
sprochen. Es bleibt auf der Tribüne nicht vernehmbar, ob der
Unabhängige Henke, der sich zur Geschäftsordnung gemeldet
hatte , dre Beschlußfähigkeitdes Hauses bezweifelt, oder ob er
den Vertagungsantrag gestellt hätte . Jedenfalls schloß Prä¬
sident Fehrenbach die Sitzung, nachdem er die Fortsetzung der
Verhandlungen auf Montag . 1 Uhr festgesetzt hatte.

Endlich hat der Ausschuß eine Schutzbestimmung für Arbelter
und Angestellte beschlossen. Danach sollen Die mehr als etn
Jahr bei einer ans Grund dieses Gesetzes durch das Reich
übernommenen oder auf sein Verlangen gemäß j? 7 des Gch
setzcs in eine Gesellschaft eingebrachten Anlagen beschäftigt
gewesenen Arbeiter und Angestellten, die nachgewiesener¬
maßen infolge dieses Gesetzes innerhalb der nächsten zwei
Jahre nach seinem Inkrafttreten entweder wrüöergchend
oder dauernd arbeitslos werden, ohne anderweit ftncsprecheiiS
Beschäftigung zu finden oder wegen durch dieses Gesetz not-
wendia gewordenen Berufswechsels oder Einschränkung des
Betriebs geschädigt werden, Unterstützungen bis zu rrnem
Jahre aus der Reichskasse erhalten . Ferner sollen de» zur
beratenden Mitwirkung bei Angelegenheiten der Reichselet-
lrizitätswirtschaft von der Reichsregierung zu errichtende»
Beiräten neben Vertretern des Reichstags und des Rekchs-
rats auch Vertreter der Arbeiter und Angestellten ange¬
hören.

ns- „ Sintert Hohen Ausschuß der alliierten und assoziiertent ^srrupjiea,, , w Rberntanden und für Grundstücks--♦♦♦♦M ^ iluppell in den Rheintanden und für Grundstücks-
litt  Neubauten und Umbauten anläßlich der Un-

' »" 8 Mag der Besatzungslrnppen auf das Blaß zurückge-
asist welches zur lohalen Durchführung der Frie-

.̂Mntzen erforderlich ist; 4. daß die überaus starken
^ uiiiNlfsausschüsiefür Heeres-. Marine - iind Luft-

l^ ^̂ M^ 7dÜüten bedeutend vermindert  werden.
w die Kommissionen in Anspruch genommenen

^ deren Entziehung für das Wirtschaftliche Leben
»r , die Dauer katastrophal wirken muß, teilweise

M terrden.

n

die Uationalnersammluns.
Sitzung vom 18. Oktober.

*6t h» ni'l öer  Nationalversammlung am Samstag le-
Fortsetzung der zweiten Beratung des Etats

' kam- ^beitsminlsterlum.
“wen der

3- — Sozialdemokrat Müller , der Zenkrumsab-

na tionaIemê 11110** 1C ^ £Ctu öün  Wrbke von denzu Wort , bevor der Aiinister Schlicke
»i xN̂ dlangen eingriff. Das Reichsarbritsministe-

^ugegründete Behörde, die eben daran ist ihr
l̂t  Lost alten . Es kommen vor allem die feie

ft m ? u»m?r fort erörterten Fragen der Arbekter-
Diaap Eosräte, der Arbeitsloseminterstiitzung und

öur Sprache, Ter Sozialdemokrat laerührte
wcheru 111 Reichsversicherungsordnung und Ange-lös-

Die Sozialisierung der Elektrizrtütsw r̂tfchaft
Der 14. Ausschuß der Nationalversammlung ' här die

erste Lesung des Entwurfs eines Gesetze? betrefscnd dre
Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft beendet. Ai? neuer
Paragraph l ' ist in den Gesetzentwurf eine Bestimmung aus¬
genommen worden, wonach das Reichsgebiet bis spätestens
i . Oktober 1921 zum Zweck der Verwertung und Verwaltung
der elektrischen Arbeit in Bezirke einzuteilen ist, die sich nach
wirtschaftlichen Gesichtspunkten gliedern. Für dkcie Bezirke
sind unter Führung des Reiches Körperschaftenoder Gesell¬
schaften zu bilden, in denen alle der Erzeugung, Fortleitung
und Verteilung dienenden Anlagen zusammenzuschlregeu
sind, mit Ausnahme derjenigen Unternehmungen, die die
von ihnen erzeugte elektrische Arbeit ausschließlich oder ganz
überwiegend bis zum 1. April 1921 für eigne Betriebe ver¬
brauchen . Das Nähere bestimmt ein bis zum 1. April 1921
einnibringendes Gesetz. Der bisherige Paragraph 1 hes
Regierungsentwurfs wird beibehalten. Danach erhält das
Reick, dft Befugnis , Höchstspannungsleistungen mit einer
Spannung von 50000 Volt und mehr, private Elektrizitäts-
werke von 50000 Kilowatt und mehr zu übernehmen. Als
zur wirtschaftlichen Einheit der Elektrizitätswerke gehörig
sollen aber nur solche Anlagen und Einrichtungen gelten,
die rum Betriebs des Kraftwerkes notwendig sind. Bei ge-
mischtlvirtschaftlichen Unternehmungen hat das Reich das
Recht, die Beteiligung von Privaten an diesen Unterneh¬
mungen zu übernehmen. Die Entschädigung wird, wie d' es
auch der Regierungsentwurf vorsah, in den Gestehungskosten
unter Berücksichtigung der eingetretenen Wertvennlüderung
bestehen. Der Ausschuß hat aber eine Bestimmung hmzu-
geiiigt, wonach Unternehmungen, denen das Reich die An¬
lagen zur Erzeugung elektrischer Arbeit ganz oder leilweisr
entzogen hat , sofern sie sich mit der Verteilung elektrischer
Arbeit befassen, vom Reich elektrischer Strom in dem Um¬
fang  und zu dem Preise zu liefern ist, zu denen sie sich ihn
jetzt mit den überlassenen Anlagen hätten Herstellen können.

Die Funkentelegraphie in Deutschland.
Eine Abordnung dänischer Reichstagsabgeordneten, die

in Begleitung von etwa 15 Journalisten sich zur Besühtr¬
aung sunkentelegraphischer Einrichtungen in Berlin aufhalt,
besuchte am 18. Oktober die Hauptfunkenstelleder Reichstcte-
gräphenverwaltung in Königswusterhausen. Dec fremde»
Gäste wurden im Namen des Reichspostmmisters von Mi¬
nisterialdirektor Dr . Bredow begrüßt, der einen Bortrag über
die Bedeutung der Funkentelegraphre für den Weltnach-
aichtcnverkehr ' hielt . Bei dieser Gelegenheit konnte mit Ge¬
nugtuung festgestellt werden, daß Deutschland von aller»
europäischen Staaten zurerst , und zwar bereits 1914, eure
öffentliche, durchaus betriebssichere Funkenverbüidnng mit
den Vereinigten Staaten eingerichtet hat, die bis zum Ein¬
tritt Amerikas in den Krieg nicht nur den beiden Landern,
sondern auch den neutralen Staaten Europas größten wirt¬
schaftlichen Nutzen gebracht hat . Die deutsche Telegraphen-
verwaltung h»tte mir der Schaffung von Fnnkeiftrnveröni-
dirngen dank der großen Leistungen der deutschen FunGn-
industtte bereits Erfolge auszuweisen, als dl? übrigen Staa¬
ten mit der Durchführung größerer Projekt? noch Zögerten.
Bor kirrzem hat die Telegraphenverivaltnng di? Funkenvrr-
bindung mit den Bcrernigten Staaten , die nach Leguahmr
der deutschen Kabel die einzige direkte Berbmdilngsnwglich-
keit mit den überseeischen Ländern ist, wieder ausgenoinmen.
Der Verkehr hat sich infolge großer' technischer Bervollkomm-
nnngen in der letzten Zeit so entwickelt, daß Furckentels-
e,ramme rn jeder Sprache , auch chiffriert, her ollen deutschen
Telegraphenämtern angenommen werden. Auch für den
innerdeutschen Verkehr wird die Funkentelegraphre neuer¬
dings nutzbar gemacht, indem die wichtigsten Verkehrsknoten¬
punkte durch Ausstattung der Telegraphenämter mit Fnuken-
stellcn in dre Lage gesetzt sind, miteinander und mil oer
Funkenlcftstelre in Berlin durch Funkspnich zu verkehren,
die Funkenleitstelle steht direkt mit den Großsirnkenstellen
Nauen und Eilvese , die den internationalen Fernverkehr
ausüben , in Verbindung , so daß auf diese Weise die Haupt-
verkehrspnnkte Deutschlands funkentelegraphisch auch an den
internationalen Verkehr angeschlossen smd. 'Bisher besitzt die
Reichspost etwa .20 Fnnkenstellen, von denen eme Anzahl
auch für den Verkehr mit Schiffen aus hoher See und mit
mit Luftfahrzeugen ausgennyt wird . Dre heut? von den däni¬
schen Gästen besuchte Hauptfunkenstelle Kömgswnsterhuusm
ist für den Verkehr mit europäischen Ländern bestrmmr und
soll den Nachrichtenbüros zur Aussendnng von Rundtele-
grammen (Wettcwtelegramme , Börsennachrichten, Preßmcl-
dungen) an ihre Wonnerrten zur Verfügung gestelltw-erdea.
Im Monat L-eptember haben di? Funkenstell.en der Reichs¬
post mehr als 600000 Wörter befördert, ein? Leistung, die
bisher kein anderes Land im öffentlichen Filnkcnverkchr auf¬
zuweisen hat.

Deutschland.
D Das Schicksal der afrikan »' sich en Kolo¬

nien.  Das südafrikanische Blatt Burger veröffentlicht ein
Schreiben des Buren -Generals D e w et . in dem dieser lei¬
denschaftlich gegen die Besitz, rgreiinna Deutsch-Siidwest- und
Deutsch-Ostafrikas durch die llnion Einspruch, erhebt. Tkioer
nennt die Eroberung dieser beiden deutschen Kolonien unge¬
setzlich und erklärt , solange ffe lm Besitze des südafrikanische»
Volkes seien, würden ffe wie eine Feuersbrunst wirken. Der
Einfall  in die deutschen Kolonien sei ungerechtfer¬
tigt  gewesen . Dewet appelliert an das afrikanische Volk,
daß Deutsch-Süd west- und Teutsch-Ostafrika ihrem recht¬
mäßigen und gesetzlichen Besitzer znrückgegeben werden.

ODerRücktraiisportderbaltischenTruv-
p e n kann , wie die Deutsche Allg. Zta . schreibt, nicht mit der
gewünschten Schnelligkeit dnrchgefiihrt werden. Die Strecke
von Schn ulen bis an dir deutsche Grenze läßt sich zwar ohne
wesentliche Schwierigkeiten durch 'Fußmarsch zurücklege»,
von der Grenze an erhöhen sich aber diese Schwierigkeiten.
Tie Litauer  ziehen ihre Truppen südöstlich von Schanle«
zusammen . Das erschwert die Lage für die deutschen Trup¬
pen, die hier durchmarschieren müssen. Die Verhandlungen,
die General v. Eberhardt mit der litauischen Regierung r,n-
gelkitet hat , sind noch nicht zu einem Wschluß gelangt. Er
ist nicht ausgeschlossen, daß dl? L'tauer einen Angriff gegen du«
deutschen Truppen unternehmen werden. Aus diesem Grunde
ist General v. Eberhardt gezwungen, Schaulen militärisch z»
sichern; außerdem hat er das Auswärtige Amt ersucht, sein»
Verhandluiigen mit der litauischen Regierung zu Unterstufen.

D Die Reichst : ersorguNgsanstalt für An¬
gestellte  schließt ihre Jahresrechnung für 1918 mit einem
Fehlbetrag von 33 388 093 Mark . Dieser Fehlbetrag ist auf



Kursverluste zurückzuführen . Das gesamte Vermögen der
Reichsversicherunssanstait für Angestellte beträgt gegenwär¬
tig 84V Millionen Mark.

/ ) Das Lvch imWe st cn.  Ueöer die Wiederherstellung
der Zollgrenze im Westen sind schon wiederhol Verhand¬
lungen mit den in Frage kommenden Mächten geführt wor¬
den ^ die jedoch bisher noch zu keinem Abschluß gelangt sind.
Neuerdings hat man von deutscher Seite den Vorschlag ge¬
macht . die gesamte Wareneinfuhr der Westgrenze einschließ¬
lich derjenigen für die Besetzungstruppen der Verzollung zu
unterwerfen und hinterher eine Vergütung des Zolles für
diejenigen Waren eintreten zu lassen , die zum Verbrauch der
Betetzungstruppen bestimmt sind . Eine Entscheidung aus
diesen Vorschlag ist bisher noch nicht erfolgt.

O Aus der Nord mark.  Wie der Berl . Lok.-Anz.
aus Flensburg berichtet , wird man mit der Bestimmung zu
rechnen haben , daß die stimmberechtigten deutschen Heeres-
ar .ge hörigen nicht in Uniform zur Abstimmung erscheinen
dürfen . Damit wird vermutlich vielen die Teilnahme an
der Abstimmung unmöglich gemacht werden , da sw keinen
Zivilanzug besitzen. Die Bestimmung stellt also eure neue
Erschwerung der deutschen Vorbereitungen für dre Abstim¬
mung dar.

D  Die deutsche Delegation in Frankreich,
die bisher ihren Sitz in Versailles hatte , ist nach Parts ü'ver-
gcstedelt . nicht in die deutsche Gesandtschaft , sondern in
Räumlichkeiten im Militärschulviertel . Später nach In¬
krafttreten des Vertrages , wenn die offiziellen Beziehungen
zwischen den alliierten und Deutschland wieder ausgenommen
sein werden , wird der diplomatische Vertreter fcieiix Macht
de: der französischen Regierung — sehr wahrscheinlich Baron
v . Lettner — das Botschaftshotel in der Lillerstraße be¬
wohnen

D  Der deutsche Kastenger 'st  hat einmal wieder
eine herrliche Blüte getrieben . Dre 'Lehrer alter Grade woll¬
ten sich in Köln zu einer Gewerkschaft vereinigen . Oberlehrer
Studienrat Dr . Sandag erklärte jedoch, daß dre Oberlehrer
nicht mitmachen können , da ein zu großer Unterschied zwi¬
schen ihnen und den seminaristisch gebildeten Lehrern besteht.
Höchstens kann mau in einzelnen Fällen aus Zweckmäßig-
keitsgrönden Hand in Hand gehen . Das Vorgehen der ..aka¬
demisch gebildeten " Lehrer ist geradezu unverständlich , da
die Lehrer aller Borbildungsstufen zu den Festbesoldeten
gehören , also auch dieselben wirtschaftlichen Interessen ha¬
ben , deren Pflege der Zweck der Gewerkschaft ist.

Parteipolitisches.
— Parteitag der Deutschen Bolksparter.

Am 18. Oktober , dem Siegesrage der Völkerschlacht von Leip¬
zig . versammelten sich r'n Leipzig die Vertreter der Deutschen
Völkspartei zu ihrem zweiten ' Parteitage . Der Abg . Tr.
Stre sie mann  legte m einer großzügigen Rede dre poli¬
tische Lage dar . Den Bericht der Fraktion der Nationalver¬
sammlung erstattete deren Führer Dr . Hernze.  der eine
Opposition „auf /eben Fall " für die Fraktion ablehnte . Den
Bericht der Fraktion der preußischen Landesversammlung
erstattete Abgeordneter Dr . M o l d e n b a u e r , der insbe¬
sondere auf den Widerstand der Fraktion gegen die Aüsplit-
teruugsbestrebungen im Rheinland verwies . Ten Bericht
des geschäftsführenden Ausschusses erstattete Geheimrat
G a r 'n i ch. Daraus begann eure weit ausholende Aussprache.

— Die Sozialisten unter sich  Ten Politisch-
Parlamentarischen Nachrichten zufolge ist der mehrr,elts-
fozialistische kommissarische Landrat in Schmalkalden bei der
ersten Kreistagssitzüng von den Unabhängigen  Sozial¬
demokraten , die einen eignen Landratskaudidaten anfgestellt
hatten , tätlich  angegriffen worden . Zwei Bataillone
Reichswehrtruppen sind in Schmalkalden eingerückt . --
ReichsarbeitsmiNister Schrick e der Hauptaründev und Ver¬
bandsvorsitzende des deutschen MetMarbeiterverbandcS , hat
an den Berbandstag einen Brief gerichtet , ui dem er sein
Amt atS Vorsitzender niederlegt , weil er der Überzeugung
sei, daß das Wort  die Macht über die Tat errungen
habe . Er hoffe , daß durch seinen Rücktritt der Metall-
arbeit erschuft  die Einigkeit erhalten öleibe . Inzwi¬
schen erfährt mau aber aus Stuttgart , baß di ? Generalver¬
sammlung des deutschen MetcillärbeiterverbandeZ in Stutt¬
gart vorzeitig abgebrochen worden ist, da die Meinungs¬
verschiedenheiten  zwischen den mehrheitssozmlistischen

Novelle vor. Fritz Gautzer.
‘0 wachdrilck tterbovr
Marianne fuhr erschrocken empor und lauschte aus

die Schritte des die Treppe Hinabgehenden . Sie hatten
etwas Zögerndes , Schwerfälliges an sich. Es schien, als
beabsichtige Leberechi Jeiisen , zurückzukommen , um das
Ende herbeizuführen . das Marianne klar v̂orausjatz , und
das kommen mußte.

Sie verriegelte dis Tür und erkor für den langen
Nachmittag die Einsamkeit ihres Zimmers als Gefährtin.
Sie war eine gute Gefährtin . Ihle Hand legte sich be¬
ruhigend auf das Haupt der Erregten und wies die
stürmenden Gedanken in eine ruhige Bahn . Und aus
ihren stillen, klaren Augen strömte ein Glanz , der Frieden
schenkte. —

Marianne gab sich dem Zauber dieser Einsamkeit
ganz hin . Sie saß an dem geössneten Fenster , durch das
der heitere Apriltag lugte , der draußen mit emsigen
Händen schaffte und die Wege schmückte, die nun bald
König Mai gehen sollte . Der würzigherbe , nach Erde
duftende Odem des arbeitssamen Gesellen berührte ihr
Gesicht mit leisem Kosen , und seine starken , schwieligen Hände
wiesen ihr die Macht des neuen Lebens , das sie schuferr. . .

Ja , das neue Leben!
Auch für sie stand ein neues Leben vor der Tür und

war bereit , einzutreten , sobald sie es rief.
Marianne rief das neue Leben , wenn sie den strikten

Befeyi Leberecht Jensens übertrat und wieder nach St.
Gertraubten ging . Das war schließlich der Gebaute , der
im ruhigen Erwägen zu ihr kam, und um den sie ein
ganzes Gedankengebäude errichtete.

Sie hatte Lederecht Iensen viel zu danken . Er hatte
sie einst in sein Haus genonimen und mit dieser Tat
Elend und Not von ihr ferngehalten.

Erstand die Pflicht , dankbar zu sein, in dieser Stunde
nicht neben ihr ? . . . Ja ! — Aber sie besaß keine weg¬
weisende Kraft . Das Zwingende fehlte ihr . Sie kam
aus Krücken zu ihr ; denn sie hatte lahme Füße . Und
ihre Augen waren trübe und schal und matt.

Es war nicht anders . — Und Marianne sagte sich,
daß es nicht anders sein konnte . . . Sie sah nichts,
was eines vollen , ganzen Dankes wert gewesen wäre.

und den unabhängigen Versammlungsteiinchrnern zu groß
für eine Einigung waren.

Deutsch-Oesterreich.
— Das neue Kabinett  stellt wieder eme Koali¬

tionsregierung dar . Es ist folgendermaßen zusammengefetzr:
Staatskanzler und Staatssekretär des Aeußern : Abgeord¬
neter Dr . Renner (Soz .) : Vizekanzler : Abgeordneter Fink?
Staatssekretär für Inneres und Unterricht : Mattstas Et-
dersch; Unterstaatssekretär für Inneres und Unterricht : Ab¬
geordneter Otto Glücket und Abgeordneter Niklas jChcssit.
Soz .H Staatssekretär für Justiz : Abgeordneter Dr . Hugo
Ranck (Christ !. Soz .) ; Üntcrstaatssekretar für Justiz : Abge¬
ordneter Dr . Arnold Eisler (Soz .) ; Staatssekretär für Heer¬
wesen : Dr . Julius Deutsch (Soz .) : Unterstaatsfekrerär : Waiß
(Christi . Soz, ) ; Staatssekretär der Finanzen : Direktor Dr . .
Richard Reisch ; Staatssekretär für Land - und Forstwirt¬
schaft : Abgeordneter Stoeckler (Christi . Soz .) : Staats,ekretär
fir : Handel und Gewerbe Industrie und Bauten : Abgeordne¬
ter Zerdik ; Unterstaatssekretär für Handel und Gewerbe , In¬
dustrie und Bauten : Abgeordneter Dr . Ellenbogen (Soz .) ;
Staatssekretär für Verkehrswesen : Sektr 'orischef Paul;
Staatssekretär für Soziale Verwaltung : Abgeordneter Ha-
musck (Soz .) ; Unterstaatssekretäre : Abgeordneter Dr . Joseph
Rösch (Christl . Soz .) und Universitatsprofestor Tr . Taud ' er;
Staatssekretär für Bolksernährung : Dekttonschei Lö.venfeld.

Krankreich.
— Das Urteil rm Gazetre des Ardennes-

Prozeß.  Das Kriegsgericht fällte über die Personen , die an
der Redaktion und Administration der Gazette des 'Arvennes
teilgenommen hatten , und wegen Einverständnisses mit dein
Feinde verhaftet worden waren , das Urteil . Es verurteilte
den Sous -Leutnant Herwegh und Heinrich Lederne zum
Tode . Masse und de la Fontarne zu siebenjähriger Zwangs¬
arbeit , Mabiys , Dubois , Fevrillez und Lesers , sowie oie
Frauen Avorure , Biez und Georgette Levers zu fünf Jahren
Zwangsarbeit . Hcnrr de Groneker wurde in contumaciam
zum Tode verurteilt . Lours Bücher und Frau Bechtel
wurden sreigesprochen.

twerilft.
— Das Befind en Wölf ons  hat sich sehr geoessert.

Eine Operation der Prostata ist nicht notwendig.

Die KomM»«K!w ĥ!rrri« hm  ArnÄgstveittde».
In Kemmenau  wurden gewühlt : Wilhelm Hehner 3.,

Ferdinand Lattwein , Anton Keller , Anton May , Emil Mau¬
rer , Wilh Haxel , Christian Horbach, Heinrich Knebel, Wil¬
helm Weyer.

JnDausena  u wurden gewählt : Wilhelm Bruchhäuser 1.,
Landwirt , Karl Marx 2., Schmied , Adolf Fischbach 2., Landwirt,
Andreas Zerbach, Schneider , Heinrich Psaff , Landwirt , Christian
Gensmann , Landbriefträger , Heinrich Schäfer , Landwirt , Wil¬
helm Lotz, Arbeiter , Heinrich Emil Deusner , Postschaffner n.
D ., Adolf Jost , Stellmacher , August Hilpüsch, Weichensteller
und Christian Häfermann , Bäcker. Davon gehören 8 Kandi¬
daten der Sozialdemokratie an und 4 der Bürgerlichen Partei.

In Bergnasfau - Scheuern  wurden gewählt : Karl
Hermann 3., Joh . Gies , K. W. Minor , Karl Minor 1 , Hch.
Fischbach, Lehrer Karl Todt , Karl Christ, Adolf Lustig, Hch.
Born , Karl Steinhäuser , Karl Ludwig 2., Gustav Lüdke. Als
Ersatz: Karl Kirsch Ernst Wöhrle , Chr. Schulz , Frau August
Stark Wo ., Karl Klos , Karl Hubert 1.

In Schweighausen  wurden gewählt : Heinrich Moll,
Karl Klein 1., Christian Hofmann , Karl Wagner , Wilhelm
Zils , Emil May , Adoss Maxeiner , Wilhelm Scheid, Karl Thiel.

In Singhofen  wurden gewühlt : Karl Wilhelm Bingel,
Landwirt , Karl Johann , Jahn , Schornsteinsegermeister , Karl
Wilhelm Hofmann , Landwirt , Philipp Euler , Landwirt , Hrch.
Ehr) 'Karl Schwarz , Maurermstr ., Georg Wilhelm Minor,
Landwirt , Philipp Wilhelm Bingel , Landwirt , August Bauer,
Landwitt , Heinrich Wilhelm Fischer, Landwirt , Philipp Bauer,
Schreinermstr ., Philipp Meirich, Landwirt , Phil . Heinrich Wil¬
helm Knecht, Landwirt.

In Lollschied  wurden gewühlt : Karl Pfeiffer , Land¬
wirt , Heinrich Spriestersbach 1., Landwirt , Peter Kaiser 4.,
Schreiner , Josef Erdenauer , Landwirt , Heinrich Jacoby , Land¬
witt , Christ. Joh . Kaiier , Wilhelm Müller 1., Wilhelm Seil¬
bach, Maurer , Georg Mayer , Wagner.

Las graue Naus war ihr nicht mehr geworden , als eine
lichtlose Zelle . Der Morgen jedes Tages sehnte den
Abend herbei , und zwischen beiden lag ein ödes , glanz¬
loses Feld ohne Blumen und Soiiuenschein . . . Und

1 das nannte sich Leben ! — Dafür danken ? — — —
Ganz und recht danken?

Nein , der Dank würde sie nie veranlassen können,
dem Befehle ihres Onkels Folge z» leisten.

Bielleicht etwas anderes ? — Vielleicht die Furcht vor
der Zukunft ? —

Ach, grauer und elender , als ihr Leben jetzt war,
konnte es nicht werden!

Nun , so ging sie doch!
Ja , sie wollte gehen . —
Und als sie sich zu diesem sesten Entschluß durchge¬

dacht hatte , sah sie in seinem ruhigen , klaren Licht auch
die zwingende Notwendigkeit , sich dein Befehl wiöersegen
zu müssen.

Tat sie das nicht , so konnte man denken , daß sie ein
von ihr begangenes Unrecht stillschweigend zugub . Außer¬
dem knebeite man durch das Verbot ihre persönliche
Freiheit . Die aber wollte sie sich nicht nehmen lassen ; j
denn sie war kein Kind , das unter dem Zwang der Zucht¬
rute steht , sondern ein Mensch , der dem Gängelbonde
entwachsen ist und frei und selbständig handeln darf —
solange sein Handeln den Gesetzen der Sitie und des
Rechts nicht zuwiüerläuft.

Sie muhte  also gehen ! —
Beides , das Wollen und das Müssen , stand von

Srunü ' an in ihrer Seele wie reisige Männer , die ent - j
sch!offene Gesichter hatten mit tlaren Augen . Und das
Müssen siand obenan . —

Und nach ihrem Handeln ? — Sicher Neuland . —
Marianne war davon überzeugt , daß sie Leberecht

Jeiise » aus seinem Hause weisen würde , wenn sie
morgen ging.

Aber obwohl für sie alle Wege des neuen Landes in i
ein tiefes Dunkel gehüllt waren und sie nichts sah, was
ihr zum Licht werden konnte , begann sie doch kein neues j
Erüoeln , sondern ließ es kühn und fest beim alten.

Eie wollte und mußte ! —

6. Kapitel.
Der neue Tug war ein kecker, lustiger Gesell. Er sah

aus verliebten Augen >n die Welt und freute sich über

In Pohl  wurden gewählt : Christian Kaiser, I ü « oft
Joseph Perscheid jr ., Philipp Hübel , Joseph KaKr
Joseph Kaiser, Zentrum . Karl Ackermann, EmiiPfV ^ ,, in
und Philipp Klamp -Dtschntl . 28. *

In Kord orf  wurden gewählt : Karl Maxei, -. . .
Christ, August Emmel , Wilh . Maxeiner 1., Wilh. flu»;!.M Tst: 2
Wagner , Karl Klöppel, Joh . Karl Wöll . Karl SäofotjE ' An
Kart Wöll 2., Heinrich Geimner , Wilh . Neidhöser. Wist 2
ner 2., Christian Menche, Heinttch Wöll , 1., Peter PHm
stein, Phil . Schneider , Wilh . Christ 2., Sämtliche
gehörend- er deutschdemokratischen Pattei an . (TI*

In Roth  wurden (Akwählt : Heinrich Feilbach ..Wirt D . Mniksn Ttnkob' Kalter , Ktr .. Vbllivt » « «M ^

»sie- die
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Witt , D . Bvlksp ., Jakob Kalter , Ztr ., Philipp Reyfck'
Philipp Wöll 3., D . Vp., Heinttch Wöll D . Vp., Peter s

g M>

Uv
D . Vp., Konrad Menche, Schneidermeister , D. Pp, M.
Gensmann , Ldw., D. Vp., Wilhelm Maurer , Ldw.. % H t ® u!

In Dörnberg  wurden gewühlt : Karl Meier, tß Ä'
meister-Törnberg , Wtihelni Fachinger , Obersteiger, M? chw
Hütte , Wilhelm Scherbett Bergmann -Dörnberg , Fritz Ichöf tt &ci- 1
Berginvalide -Dörnberg . Wilhelm Köhler , Landmann -TzO M
Wilhelm Schwarz , Lehrer , D .-Hütte , Edmund Schmidt »
mann -Dörnberg , Wilhelm Debusmann , Berginvalide, „ I
Christian Weimer , Bergmann , D .-Hütte , Ersatzleutez
Nicket, Landmann , Heinr . Urban , Bergmann , Wilh Bc.
kämper, Maschin.-Meister.

In Ergeshausen  wurden gewühlt : Peter w *» - „ j,,,
Landwirt , Peter Germer, Landwirt , Christ. Hofmann & . :rr ; tvvr n cvv»» rr .r » x ■AirtCTlOl

v uun>
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Wirt, Carl Pfeifer 2., Müller und Landwirt , Ludwig
Landwirt , Heinrich Seifert , Bergmann , Wilhelm Baukr"gR f f *r

flftMiKnf». «iwr «..«' j  p , ~teilt , Wilhelm Greuling , Bergmann , Wilhelm Pfeifer z.,E m .•
teilt . Alles Kandidaten der vereinigten bürgerlichen

In Horhausen  wurden auf grund einer Einhxtz
geivahlt . Anton Hosmann , Schreiner , Anton Hofmann,
inann , Philipp , Kurz , Landwirt , Philipp Löler , Bergmam,z
Adolf Diehl , Landwirt , Anton 'Hermann 2., Kriegstnvaltẑ r . Y

^ ^ ‘nier

nach

Freut
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ton Martin , Bergmann , Wilhelm Priester 1., LandwiitZ
stian Neeb, Landwitt . M ,

In Gutenacker wurden auf Grund einer EinhiihM
wählt : H. Fischer, W. Wolf, H. Schwarz , Joh . A. H« .
Valentin Kirchner , H . Jung , Karl Wilh . Müller , H. .Ê * 7 R
Häuser uns W. Rumps.

In Hambach  wurden geivähit 4 Demokraten
Sozialdemokraten.

In Altendiez wurden 7 Sozialdemokraten , 5 Kandj KfL!
der gemeinsamen Liste der Deutschen Volkspartei und T»,
ten geivählt.

In Freiendiez  wurden folgende Gemeindevcrtz,
wählt : Fr . Wilh . Römer , Landwirt , Wilh . Held, Eisal,
arbeiter , Emil Haas , Lehrer , Wilh . Seel , Landwirt , FH.ß „
bach- Fabrikant , Fried . Langschied 4., Landwirt , Wilh. Z - ,,
Arbeiter , Fried . Sartorius , Schlosser, Eduard Ludolph, W ö; (" wO'ithVn-Irt üfcrrYtti. vSr» rfi ’setzer, Ludwig Schäfer , Schlosser, Franz Hefrich, Gch
Ansseher und August Schäfer , Arbeiter . Das sind 5 Siii
demokraten , 4 deutsch Demokraten , 2 Freie Vereinigung4
Zentrum . i

In Eppenrod  wurden folgende Kandidaten der
liste geivählt : Anton Andr . Lotz, Karl Schmidt 2.,
Stoll 1,, Ant . Wilh . Rink , Adolf Lotz, Anton Äf»
Karl Andr . Kunz, Heinrich Ludrvig Roth , Karl Peter!
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In Birlenbach  wurden gewählt von der deH SSl?
'snartei Milbelm Nttittei - st -Rlvlenbacki ctakob Sack» ^ 'Bolkspartei , Wilhelm Müller 3.-Birle »bach, Jakob Karl

ler -Birlenbach , Daniel Fachinger 2.-Fachingen , von bei
fchen denrokratischen Partei : Daniel Anton Langfchied-M
bach, Friedrich Müller 3.-Birlenbach , Jakob Scheid-Birku!
Heinrich Peter Martin -Fachingen , Karl Langschied 2.-Bii
back, von oer soziaioemokrattschen Partei : Philipp Ä
Fachingen , August Hirle -Birlenbach , Karl Jakob FaÄ»
Jachingen , Karl Christian Petri -Birlenbach.

: !: Brnubach , 20. Okt. S tadtb e ro rd netee«
len  An denselben beteiligten sich 1060 Personen 6l) M
der Wahlberechtigten . Es waren 5 Wahlvorschläge au>B
Die Sitze vetteilen sich: Arbeiterliste 8, Bcamtenliste 4'
schäftsleute 3, Winzer 2, Zentrum 2.

Lus Provmz uud Nuchdarstehick
: !: Die Viitttör -Versvrgungsgcbührnrsir kümB

tzt ab auf Wunsch den Empfängern ins Haus gebracht»^
er Antrag ist schriftlich auf einem Vordruck, der bei der j»
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5e junge Knospe , die sich seinem Licht entgegen:
m sich von ihm küsse» zu lassen . W

Plarionne vermochte nicht , sein Lächeln zu erw
ite entscheidende Wendung , die sie aus seinem
ir ihr Leben erwartete , stimmte sie ernst . ^

Dennoch schritt sie früher als sonst, schon
eun Uhr, die stille Straße hinab , gerodeswegs
lertraudten hinüber . Eie ging hoch erhovenen >) ^
hne Zaudern , ohne überlegend zu stocken, uiwW
ereit , alle sich aus ihrem Tun für sie ergebenden
uenzen auf sich zu nehmen . , i

Sie wußte , daß Mate ihr nachsah . Und das w
ur recht. Sie wollte Zeugen haben.

Wie zum Trotz blieb sie länger vor der Kirche r.
!s nötig war . So , nun mochte es ganz KsblUNö»,.
>hen, daß Marianne Gesenius keine Moral

Dieser Gedanke brachte ihr altes , spoltijäie - ^
. ihre Züse . Es umspielte noch ihre Lippe"
irrch die bogige Tür in das Gotteshaus trat . , . .

Wie gewöynUch setzte sie sich nach einem sreu ^
vuße aus ihren alten Platz und veriiesle
chönbeit des Bildes , an dem Hans Koerbcv
s stellte Maria mit dem Kinde dar . Aus <5"r
rjtigen Woltcngebi 'rden luvten Engelsköpfe
iigen Gesichtern , auf denen ein himmlisches
wei ondetende Personen , ein grauhaariger -. t - - . * S ..,« S’iDlirfPL

«Bonn
__ __ ^ (. r v . uinö ct  P

u blühendes Weib , tnieten vor der Mutter
inde mit erhobenen , gläubig gefalteten Ha"
ater Verzückung . , KoMp°!"H

Das Gemälde erinnerte in seiner . ^ i k»
i die Sixtinische Madonna , sollte wohl u
achvildung dieses berühmten Meisteriorrks

Rach längeter Zeic ei,ngen Schafiens ume ^
oerbet seine Arbeit und sah fragend zu
esucherin hinüber.

Sie erschien ihm in ihrem Wesen
den vorausgegangenen Tagen . Stiller , > > flrAtmAC Olli lbtß*-

ihr Sorge mochte . Ihm war
o» bei ihrem Kommen ausgefallen . ^
be mit einem harmlosen Scherz berüorte,

fl*sie.'
inahe gedrückt, als roeiut etwas aû i^r

n. 'RuN , ta
iiiirte , 9‘
ich dem E
e sie ausUttsfUULtltt' ttlz Wt 1 Snfw

Beides genügte , um ihn , zu veweisen.
Er legte Pinsel und Palette nieder un

be mit einem yarmivsen « merz ueiu, --- ' .
[rauf ein . Und eine direkte Frage nach dem
m ausfallenden Wesens beancwortele sie " ettw 11
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«mtanstalt abzuholen ist, zu stellen . Die Briefträger
!» \ ' ü:s,5cnr die Beträge auf den gewvhnlchen B -stell-

innerhalb 10 Tage vom Zahltag ab , also vom 29.
q« des Monats an.

KHeiSl , 20. Dkt.._ Als Gemeindevertreter wurden
sitz. Anton Fischer, Werksaufseher, Fritz Voll , Bergmann,

ermann , Anton Schuck, Heinrich Weber , Ludwig
Mnti Hofmann 2., Wilhelm Lotz, Anton Gasteier . Es
»CUM ••_ „ „ s Me  hör (SJnlirtTSpmnPrft

q . toftiföicle um ve Menrerriqa 'r oe- äucj . -uu
(l '"̂ Mannschaft dies Turnve reins Niederneisen Sieger.

Ans Bad Ems UND Umgegend.
e Ztstvt . Notgeld . Andauernd herrscht eine starke Rack-

50- und" Il )--Pfg .-Scheinen . Bon Letzteren sind vor
!f W»chen 50 000 Stück in den Verkehr gekommen, sodatz
Gebende Mangel nur darin zu suchen in , daß eine Nn-
f . « . ' .ft-tinc in Schubladen uns Kästchen liegt und der Wie-
"^ ringung in den Verkehr harrt . Es wird dringend ersucht,fr . M.che des Zählens der Gutscheine zu unterziehen und

t .. < C*i — finf.« Vi’Gnr -.-. rttiov » CVnSor* firtf i*»1Pk5ŝ ssbald wieder dem Verkehr zu übergeben . Jeder hat die
«J j taxani  zu achten, das; die Arbeit seiner Mtmenschen

!-« Lsimnütz vermehrt wird . Eine überslüssiae Vermehrung tritt
*  ein wenn das Kleingeld zurückgehKten und derjenige,

Riß!,, Pcdarf darin hat , auf irgend eine Art suchen muß , dre
un. ILjcriotcit zu beseitigen.
R % ■% (« « französischer KüustleraSeu - findet am Mittwoch,
»er, z, , ^ Oktober, abends 7,30 Uhr im Kurtheater statt , zu dem
" Ä > Einladung auch an das deutsche Publikum ergeht . Wenn

l die offizielle Kurzeit bereits ihr Ende erreicht hat , ist es
r treude' zu begrüßen , wenn die winterliche Eintönigkeit , dre
"1 begonnen hat , durch einen derartigen Unterhaltungs-

ktÄ care angenehme Unartrrchung erleidet und die Berr -I-».--
fL*  der Darbietungen läßt einen hoffentlich recht zahl-
1^' en Besuch erwarten . Außer den Ouvertüren zu dlthalra von
UdÄssohn-Bartholdy und zu Wilhelm Dell von Rossini ge-
»M einc Auswah!ld ?er Gesänge aus Cavalleria rusticann durch

chr von Ruf aus Paris und Brüssel zum Vortrag . Der
,d schließt mit der Komischen Oper Jeannettens Hoch-
von Masse. ^ ^
e Sportliches . Der vergangene Sonntag brachte unserem

gaeti Sportverein 09 wieder schöne Erfolge . Die 1. Mann-
ji spielte in Vallendar gegen die 1. des dortigen F .-Kl. im
Mudsspiel. Dank der besseren Platzkenntnis vermochte Val-

einen Anfangserfolg zu erringen , doch hatte Ems sich
4äiv zweiten Spielhälfte so weit zurechtgesunden, daß es mit
Äerleeeuheit beide Tore wieder weltmachcn konnte . Resultat:

Toren In Ems spielte die 2. Mannschaft gegen die 2.
. L-V. Nassovia-Nassäu. Nach flottem und interessantem

WicCdas sich die beiden ungefähr gleichwertigen Mannschaften
Eejcrten, siegte Ems mit 3 :1 Toren . -
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Becheln , 20. Okt. Bei der Gemeindewahl wurden
.8 Stimmen für die bürgerliche Partei und 59 für die Ar-
kitkrpartei abgegeben. Gewährt 1iud die 9 Abgeordneten sl.r
!fe bürgerliche"Partei : Karl Rinker 2., Karl Ferdinand Wagner,
M Wilhelm Ansel, Christian Hofmann , Karl Groß , Kmk
Welm Metz, Karl Kv.,1 2. Philipp Hofmann , Philipp Karl
Hundt 3., und die 3 für die Arbeiter : Lehrer Haas , Anton
tlWm Wagner 2... Gastwirt Karl (imu.

, d  Tic Sozialdemokratische Ortsgruppe hielt am Sonn¬
tag abend im großen Saale des „Hof von Holland " eine öffent¬
liche Versammlung ab, über die uns folgender Bericht zugeht:
Tie Versammlung hatte .«einen guten Besuch, besonders auch von
Frauen , auszuweisen. Die chauptrcdnerin des Abends, Frau
Ditimann , war allerdings nicht erschienen, was viele enttäuscht
haben mag . Es mutz aber gesagt sein, daß die beiden anderen
Redner , Parteisekretär Witte , und für Frau Dittmann Lehrer
Maas , beide aus Wiesbaden , mit ihren Ausführungen gut über
die Enttäuschung hinweghalsen. "Der Vorsitzende der Orts¬
gruppe Diez , Herr Schäfer begrüßte die Versammlung , wies
in seinen Worten auf die Bedeutung der zu tätigenden Ge¬
meindewahlen hin und brachte -einen an das alte Wahlsystem
erinnernden Vorfall im Unterlahnkreis zur Sprache . Alsdann
erteilte er als erstem Redner Herrn Lehrer Maas das Wort.
Derselbe verbreitete sich in längeren Ausführungen über die
Idee des Sozialismus , wie dieselbe sich im Lause der Zeit ent¬
wickelte. Er schilderte die beiden großen Revolutionen , die fran¬
zösische von 1789 und die jetzige aus- den Novembertagen , die
Unterschiede in beiden und die Zusammenhänge — Freiheit
Gleichheit und Brüderlichkeit — schallte auch durch die sranzö-
sische Revolution , dort m̂achte das Bürgertum , sich gleichbe¬
rechtigt . Jetzt hat ldo.,1 Proletariat sich gleichberechtigt ge¬
macht Er schilderte die Verfassung Deutschlands , di? Jahr¬
hunderte hindurch nur txn  Reckt für Besitzende kannte, und
wie schließlich in Deutschland, das engbevölkert ist, die Idee
des Sozialismus entstand, entstehen mußte , Weiter verbrei¬
tete er sich über Menschenrechte. Diese könnten nur von einer
Klas' e vertreten werden , die keine Privilegien zu vertreten habe,
das ist die besitzlose Klasse. Sie allein ist bernsen, die ur¬
eigensten Menschenrechte zu vertreten . Alle bis jetzt bestehen¬
den Menschenrechte bestanden nur für diejenigen, die sie sich
.kaufen konnten , und nicht für die Allgemeinheit . Das ist das
Neue was wir bringen wollen , die neuen Menschenrechte. In
den Kommunen muß die große Arbeit begonnen werden. Es sei.
ein schwerer Kamps, von heute auf morgen kann es nicht geleistet
werden . Die Widerstände seien zu groß, das Kapital zu mäch¬
tig Zum Schlüsse forderte er auf , «bei der Wahl derjenigen
Partei die Stimme zu geben, die aus ihrem Banner den Kampf
für die ureigensten Menschenrechte stehen habe. Herr Schäfer
dmrkte dem ’Redner für seine sehr interessanten Anssiihrungen,
die allgemein gefesselt hatten , und erteilte dem zweiten Redn -r,
Herrn Witte das Wort . Derselbe sprach in seinen Anssichcung' n
über die Kommunalpolitik der Sozialdemokratie und wandte
sish gegen das Bestreben der bürgerlichen Parteien , der Sozial¬
demokratie die Schuld an unserem augenblicklichen Elend an
die Rockschöße zu hängen . Er führte klar und deutlich vor Angen.
was Großes in sier Zukunft in der Gemeinde zu leisten ist in
Bezug auf Schule , Krankenversorgung. Apotheken, Gemeinde¬
betriebe usw. Auch seine Anssiihrungen fanden , da sie von
einer klaren Sachlichkeit getragen waren , den Beisa' l der Ver¬
sammlung » In sei an den Bortrag anschließenden freien Dis¬
kussion, gerieten die Diezer Demokraten und Sozialdemokraten
über den Wahlkampf aneinander . Herr Bechtel - Diez swrach
noch zu den neuen Baueruvrganisationen , sowie auch zu den
Karlr -sfelpreisen Bauer und Arbeiter müßten sich verstehen
lernen , da beide Lstiftinander angewiesen seien als Erzeuger
und Verbraucher . Beide Organisationen müssen zusammenarbei-
tcn und für eine gerechte Preisbildung sorgen. Herr Partei¬
sekretär Witte forderte im Schlußwort auf , die letzte Woche
noch zu eifriger Sorbett zu benutzen, damit der Sieg der So¬
zialdemokratie errungen werde.

Kurtheater Bad Emŝ iT
Mittwoch , den 22 . Oktober , abends 7 1/* Ubr

Grober Künstler-IM
veranstaltet von französischen Künstlern.

PROGRAMM:
1. Ouvertüre zu Atalie von Mendelssohn-Bartholdy

Orchester ’
2. Eine Auswahl Gesänge aus Cavalleria rustieaea, ge¬

sungen von namhaften Sänger und Sängerinnen aus
Paris und Brüssel

3. Ouvertüre z. Op. Wilhelm Teil von Rossini
Orchester

Zum Schluß:
•Jeannettens Hochzeit

Komische Oper von Masse
Preise der Plätze : RanglogeM. 12 - ,Balkonftl8.—,
Saalsitze : 1. — 4. Reihe 10M. , 5 — 8. Reihe M. 8 —,

9. — 14. Reihe M. 6.—, 15. — 20. ReiheM. 4.—.
Vorverkauf in der A. Pfefler'schen Buchhandlungsowie
im Geschäftszimmer des HausverwaltersBailly im Kursaal.

Telefon 163.

mm  Umgegend«
i  Die Volkszählung am 8. Oktober ergab in unserer

eine Bedölkerungszisfer von nur 3144ftKöpfen und zwar

en»

:: 1"i
:c3, (

r-YGW männlichen und 1675 weiblichen Einwohnern , in 812
«Haltungen . Die Zählung vom 5. 12. 17 ergab noch -1688
kiwehner. Der Rückgang erklärt sich aber ohne weiteres in
Header Weise: Das Kadettenhaus Oranienstein mit seinen
feien Lehrer- und Beamtenfannlien isst geräumt . Diez ist
leine deutsche Garnison mehr, welche mitzählt . Das fehlt
öilee an der Summe . Waren doch beispielsweise am 5. 12 17
M Miltiärpersonen und Kriegsgefangene gezählt . Damals
ferooq auch noch die männliche Bevölkerung ganz bedeutend,
kstt ist die weibliche die stärkere. Ein stärkerer Zuzug von

irts, der sicher einsetzen würde , ist infolge der Wohnungs-
vt vorläufig nicht möglich.
^ a Amtsrichter Waldschmidi vom hiesigen Amtsgericht

zum Amtsgerichtsrat ernannt.

l BtS

Doris Schulmann
Julius Arnstein

VERLOBTE

Cronheim (Bayern) Seelbach (b. Nassau)
Oktober 1919.

i <9

AmtttSer Teil.

0

J .-Nr . 9765 II. Diez , den 18. Oktober 1919
Am Kreitaa , den 24 . Oktober ds . IS.

nachmittags 3 Ubr
iitfoPi- im Hof von Holland in Diez zwecks Besprechung
wirtschastlicher Fragen eine Bürgermeisterversammlung statt,
zu der sämtliche Herren Bürgermeister .eingeladen werden.
Eine Vertretung darf nur in einem wirklich dringenden yiHte
statisindcn.

Z. V.:
Scheuer «.

Gesehen und genehmigt.
Der Chef der Ädinlärverwaltung des Unteriahnkrenes.

« fea 11  o S. «Swior

M iM iMM iiiwmmmm mmmmummmm ümmmmnm mmmmmßmmrnmmmm
Dann tarn ein Bedürfnis , ein oenangenves Bevurims m

inSn51inlii

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten danke»
berzlichst

Conrad Gerhards u.Frau
Else, geh. Munk.

BAD EMS, den 21. Oktober 1919.

kauft

Jedes Quantum

Aepfel und Birnen
[185

Narr, Rheinische Obsthalle
Diez Wi helmsir5. [18&

30 Maurer gesucht.
liiidwig Mertes , Architekt und Bauunternehmer.

Eisenbetonbau. 172
Mai *»*. Büro Wasiausir 62.

« » « « « « « Sv

. „0 nein , Fräulein Marianne , damit lasse ich mich
% absinden . Ich muß die Wahrheit wissen."

K°°!>

stidsl
ihas!'

uu ! uut l . « vij ii *w iv ^ v i i

[ E> warf das leinene Ueberkieid ab und setzte seinen
Viß auf die Leiter , um das Gerüst zu verlassen.i wu | ult : «jcut i , um wm -’ y -" i 1 . .

n— »Haiti " rief M ianne und erhob ängsltick abwehrend
iik siand. „Was Sie jetzt tun wollen , geht gegen unsere
!idmachung. Sie müssen oben bleiben !"

»Heule wollen Sie eine Ausnahme gütigst gestatten,
^igeqneie er, ohne in seinem Abwärtssteigen innezuaalren.

daß Sie eine Sorge oder irgend ein anderes
«nimeruis auf dem Harzen tragen , und Sie sollen mir

beichten."
Starianne machte neue Einwendungen geltend , pra

^Üierte energisch gegen seinen Wortoruch und drohte , jo-
' - hetzen zu wallen , wenn er nicht augenblicklich aus das« ' Mcyeu zu rooui
^wst zurückkehre.öuiuu leijrc.

Aber schon stand er vor ihr , bat sie um Verzeihung
^ drückte j,e mit sanfter Gewalt aus die Bank , von der
^ ch bereits erhoben hatte , zurück. Er selbst^ lehnte slch

einen nergitterten Kirchensluhl , der ihrem Sitze gerade
Wenüberstand , kreuzte die Beine und verschränkte dieMw- ■- —knie über die Brust.

i . ..So. nun bitte , Fräulein Marianne ! Ich erwarte
5 °. ungeschminkte Wahrheit ." Er lachi - und sah sie

'swartungsvoll an . Aber da sie ernst blieb und auch
sprach, fuhr er , nun auch ernst werdend , fort : „ Ja,

-J s^ Ahnen die Sache leicht machen . Horen Sie und be-
Indern Sie mein Ahnungsvermögen : Ihr Onkel bat

5 r. nen eine Szene gemacht , weil Sie mich in der Kirche
,0  I Ul5.en- Habe ich recht ?"
W " je nickte nur.

^ »Zehen Sie , wie vorzüglich ich unterrichtet bin I Run
>. ° Sf, '„ Er hat Ihnen den ferneren Besuch verboten.■

»3a.»
Ä »Aber Sie sind trotzdem gekommen . Das ist brav.

mir . das ist ein Beweis von Willensstärke
bisi,. . erzeugungstreue . Run brauchen Sie mich niaft
Sieh 5 Lehrmeister . Wissen Sie noch ? . . . Jetzt haben

Sprung über die Mauer gelernt ." „
Marianne hatte im ersten Augckiblick das Empstnden,

bLi*  bester fei. das Gespräch über die bisher von Hans
ber erwähnten Tatjachen nicht jortzufetzen . Aber

ihre Seele , mit einem Menschen , der sie verjtand , das
besprechen zu können , was seit gestern mittag ihren Ge¬
dankengang unaufhörlich beschäftigte. Sie gab sich diesem
Gefühl willenlos bin und sprach zu Hans Koerber wie
zu einem Menschen , den man ohne Bedenken in die ge¬
heimsten Falten seines Herzens iehen läßt.

„Ja , gewiß , der Sprung ist gemacht, " sagte sie mit
einem tiefen Aufatmen und sah Hans Koerber fest an.

Ich bin auch davon überzeugt, daß er mich auf ein neues
Land gestellt bat ; denn mein Onkel wird mich aus seinem
Hause weisen ."

„Und diesen Ersolg bedauern Sie nun i
Bedauern ? O nein ! Es wäre feige, Konsequenzen,

die man durch überlegtes Handeln herbeiführte , ein weh¬
leidiges Gesicht zu zeigen . Ich denke nur an die Sorgen,
die mir erwachsen werden . Die Gewißheit ihres Kommens
macht mich nickt mutlos , aber stimmt mich ernst ."

„Wer Freunde hat , muß alles Sorgengrau zum
Teufel jagen , Fräulein Marianne , und die Freunde tür
sich sorgen lassen ."

Sie schüttelte den Kopf.
„Das wäre bequem , ein Schmarotzer zu werden . Ganz

abgesehen davon , daß von den Freunden in der Rot das
bekannte Sprichwort gilt , würde ich viel zu stolz sein,
anderen die Konsequenzen meines Handelns zur Last auf-
zulegen . Ja , damals , als meine Mutter gestorben war
und ich hilflos und ratlos daftand , durste ich den Beistand
meines Onkels mit gutem Gewissen annehmen . Run , da
mich meine eigene Handlungsweise wabrjcheinlich in eine
neue Notlage bringen wird , darf ich unmöglich von den
Wohltaten anderer leben wollen . Jetzt heißt es : Hilf
dir selbst I"

Sie schwieg und sah träumerisch durch die blaugrun
schimmernden , bleigesaßten Scheiben eines der hohen
Bogenfenster . , ,, , . v

„Unö übrigens, " fuhr sie dann , leiser sprechend , wre
in der Bergangenheit suchend, fort , „die alten Freunde
baden mich wohl längst vergessen. Man wird so
leicht und gern vergessen , wenn man aus dem
Glanz und der Gleichstellung hinabtaucht in das graue
Meer des Elends unv im Haufen des Proletariats ver¬
schwindet . Käme heute eine Marianne Ge enius zu jenen,
sie würden mich, wenn icb meinen stolz verleuanen

könnte , um zu betteln , mit einem kühlen Achselzucken

demüt̂ en. k̂ mern ^ ^ alten  Freunde. Marianne?
Vergessen Sie doch, daß Sie welche besaßen !"

Hans Koerber sagte es vorwurfsvoll und richtete sich
aus seiner bequemen Stellung mit einem Ruck auf . Sein
Auge leuchtete , als er impulsiv zu Marianne hinübertrat.

Dicht vor ihr stehend und sich leicht zu ihr nieder-
beuaend , redete er hastig und leise, zuletzt mit einer glü¬
henden Leidenschaftlichkeit . Der feine Duft ihres Haares
stieg zu ihm aus und machte ihn fast trunken . Und sem
heißer Atem traf ihre Stirn.

Sie wollte sich erheben und war machtlos , auch nur
ein Glied ihres Körpers zu rühren . Sie wollte ihn bitten,
zurückzutreten und nicht mehr zu sprechen, und brachte
kein Wort über ihre Lippen . Sie wollte,ihn von sich
stoßen und glaubte , sie sei wahnsinnig geworden , als
diese Absicht durch ihr Hirn zuckte. Sie vermochte nichts
zu tun und ließ den Strom seiner Rede in ihre Seele
bineinziehen wie ein brausendes Lied , vor dessen Grund-

^Marianne , was kümmert Sie das Alte ?̂ Gab Ihnen
die neue Zeit nichts , gar nichts dem sie vertrauen
könnten ? Gab sie Ihnen nur Widerwärtigkeiten und
keinen Menschen , der Sie gegen dieselben schützi? . . .
O Marianne , wenn alle sich von Ihnen wendeten , wenn
Sie die ganze Welt verließe , eines Menschen dursten Sie
sich in Treuen getrösien . Er wird zu Lhnen stehen mit
einer ganzen Kraft , mit seinem ganzen Wollen . Er ist

bereit , für Sie za kämpfen , er will Sie schützen vor allem,
was sich Ihnen feindselig in den Weg stellt- Sie
müssen ihm nur vertrauen und davon uberzeugt sein,
daß er Ihnen sein Bestes geben will . . . Kennen Sie
diesen Menschen , Marianne ? . . . Kennen Sie einen
Hans Koerber ?" . . . , .

Sie lehnte sich schwer gegen die Holzwand der
Kirchenstuhls und schloß sekundenlang die Augen . In
ihrem Gesicht wechselten Fieberrote und ne,e Blasse,
und über ihre Lippen kam kein Laut.

Fortsetzung folgt..



MsMmchmW der SiiM Kü fas.
ZtaLtverordUKte « ZttzANg.

Donnersrag. den 23. Okt. 1918 , nachm. 4 Uhr
A Vorlagen des Magistrats.

Eilsache n.
1. Anschluß des Forsthauses an die elektrische Lichtleitung.
2. Verkauf eines Grundstücks.
3 Beitrag der Stavt an die Handwerkskammer.
4.  Genehmigung eines Futterankaufs für die Viehhaltung.
5. Teuerungszulage für Nachtschutzleute.
6. Erlaß von Gemeindesteuern.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge-
laden.

Die Akten liegen Dienstag , den 21. Oktober bei dem
Schriftführer Oberstadtsekretär Kaul zur Einsichtnahme offen.

Bad Ems,  den 18. Oktober 1919.
f ••;*> GrnK , den 18. Oktober 1919.

Der Stadtverordnetenvorsteher.
Franz Zrmisch.

SLadtvewrÄnetenwahlen.
D ê Wahlen finden am Ionutag , den 26 . Ok ?. l . Js.
statt.

Die Stadt bildet einen Wahlbezirk.
Für die Abgabe der Stimmen sind 2 Räume bestimmt.
8s haben ihre Stimmen abzugeben:

Im Rathansfaal:
Die Wähler der nachbezeichneten Straßen und Plätze:
Waldstraße , Malbergstraße , Braubacherstraße , Wintersberg¬

straße, Kapellenstraße , Wiesbach, Langenäcker, Bahnhossplatz,
Alexanderstraße , Bahnhofstraße , Badhausstraße , Villenprom «-
nade , Schweizerhaus , Mainzerstraße , Lahnstraße , Grabenstraße,
Untertalen , Pfahlgraben , Bismarcksäule , Eintrachtsgafse , Distritt
Abtstück, Obere Malbergstation , Wilhelmsallee , Römerstraße,
Rathausstraße , Viktoria - Allee , Gartenstraße , Oranienweg,
Bleichstraße, Wcidhellweg, Ludwigstraße , Kemmcnauerweg,
Mühlgasse.

I « - er Bolksfchnls des untere « Bezirks:
Die Wähler der nachbezeichneten Straßen und Plätze:
Coblenzerstraße, Arenbergerstraße , Distritt Gräbehcid,

Jungfernhöhe , Distrikt Flur , Marktstraße , Arzbacherstraße,
Distritt Weißenstein, Emser Forsthaus , Fronhos , Kirchgafs»,
Lindenstraße , Hohe Mauer , Diakonissenheim . Hosfnungsstollen,
Fahnenberg , Hütte , Eisenbach, Kaserne, Pfingstwiese, Adols-
schacht, Bachstraße, Wallgasse, SilberauSstraße , Silberau , Ernst
Bornstraße , Lindenbach, Friedrichstraße , Schulstraße , Schlacht-
hosstraße.

Der für die Vorbereitung der Geschäfte gebildete Wahldo*-
stand besteht aus den Herren:

Bürgermeister Dr . Schubert als Vorsitzender.
Franz Schmitt jr . als Beisitzer.
Josef Dünchem als Beisitzer.

Lehrer Malkus , Ludwig Stahl als Stellvertreter für Dstn-
chem. »

' Sanitätsrat Dr . Meuser , Oberbahnafsistent Major als
Stellvertreter für Schmitt.

Die Wstimmung dauert von vormittags S bis abends 8
Uhr.

Bad Ems,  den 8. Oktober 1919.
Der Magistrat

Neschen und genehmigt:
:8vr Wef der Mlitärvekwaltuug des Lnrsrlaünkrets-r-»

C h a t r a 8 , Major.

Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit vielfach beobachtet worden, daß Re¬

paratur -, Umt-u nd Neubauarbeiten von außerhaib eines ge¬
werbsmäßigen Baubetriebes stehenden Personen ausgesührt wor¬
den sind.

Ta diese Personen gemäß § 183 der Neichsversicherungs-
ordnung beider Tiesbauberufsgenossenschaft versichert sind, wird
zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß bei diesen Eigenbanar-
beit -.m Die Auftraggeber v>:os:: :vtet sind, allmonacftch mätcstens
innerhalb 3 Tagen nach Ablaus eines jeden Monats ui dem
die Bauarbeiten ausgeführt werden , Nachweisungen über die
Art der Arbeit und die verdienten Löhne an den Magistrat cin-
zureichen.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Bad Ems,  den 25. September 1919.

Der Magistrat

Bekanntmachung.
Vom 20. Oktober dieses Jahres ab findet

Müllabfuhr im oberen und unteren Stadtteil statt:
Dienstags , Donnerstags nnd Samstags.

Der Magistrat

die

An- nnd Verkauf
gebe. Möbel aller Art.
_ Lahnstr. 21, E - t.

Hotel-Restanranf
v it Inventar j . k. pef. Anged.
m. Preisang . u . näh. Beschre,tun.z
u Sr. 319 an die G-schätt»st
d _ '_ 161
Gärtner oder Garten¬

arbeiter gesucht.
^Inoebote mit Lohnforderung mit
Z . 399 nimmt de Ems. Z>a.
entzegen. 185

Monatsmädche«
gesncht

Ordentliches, lauteres MonaiS.
mädben gegen ho'gen Lohn p-r
I . Aov zu 2 Personen geiucht.

Wo, zu erfahren in der Ke.
schäitsstelle VI

Verloren
lederne Briefmappe mit
220 —250 M Bargeld .W rt-
pav .e:e, roter Personala s
w is au: dem Wege von D >z

bec Aull, Gö qeshauftn
nach Eppemod. Gute Be¬
lohnung zug>sihe;t . Abzu.
geben in der Geschäftsstelle
der Di-»er Zeitung . [182

Schöne blühende Uv
kräftige StiefMütterL
Bellis und Bergistw,-
nicht empfielt ' n

Gä tner-i
Karl Banman « .

Für Wiedervettüus^
Karbid-Lampe^

mit seitlichem Brenner u.
empfiehlt j"

Richard Krumm, Herfon
Fernsprecher 214, Amt Beh

Gute Violine'
3

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei der Krank¬
heit und dem Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen des

ätsscker »iieii *ters

ü®©rg Karl IClâp
sagen hiermit herzlichen Dank Besonders danken wir dem Herrn
Pfarrer Massengeil für die tröstenden Worte , wie auch dem Ge¬
sangverein Niederneisen für den schönen Gesang.

Im «irr ttranerndeis Mfnterbfiebenr » :
Emma Klamp , geh. Becker.

Niederneiss » , den 17. Oktober 1919.

-u kaufen aesncht Angibo,-
Preisangabe unter A . 3zz,
die Exp d. Ztg . erbeten.

Eia neuer Klei
zu verkaufen.

Koblenzerstr 64.
Sohn achtbare: <SItern~öiä

Lehrling
gesucht. Gu'e Schulbildnuĝ
dingana. s,»
K ar »ses BuchSruckerel,

4 1 Zimmers "

Wohvaag
mit Zubehör in Diez od. Freie«:
diez zu mieten gesucht. f

Näh Geschäftsstelle.

Sofort zu Mieten gesch
ir öbl. 3—4 Zimmerwoh
NUNg mit Kucheg Son«e«!
sefte. Angebote unhr A . W
an die Geschäftsstelle d«
Emser Ztg . [184

Wehuu-ggksW
von älr. kinderl. Ehepaari
Ztmmer, Küche und Zubchi
in avsehn!. H., 1. Stock, zii
Auf . Mfi 1920.
unter C . K . 67 an die
schäftssftlle._ [

Waschfrau
gesucht. s F
Hotel Fürste«Hof, E»r

L ilerinnen!
Gebt bei der Stadtverordnetenwahl am S ® . Oktober Eure Stimme:

den Kandidaten der Deutschen Volkspartei!
Sie werden eintreten:

1. Für eine blühende Zukunft von Ems als Kurort , denn die Einser Kurin*
dnstrie ist die Grundlage für «las Gedeihen and den Wohl¬
stand unserer 8tr »dt . j I

2. Für einen gesunden Fortschritt auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens mit der Losung'
Anfbanen im Anschluss an das bewährte Bestehende , aber
hiebt blindlings niederreissen ! ’ [

S. Für die wirtschaftliche Hebung des schwer ans sein ® Bxis*
tenz kämpfenden Mittelstandes . | |

4. Für den Schutz der wirtschaftlich Schwachen , der Kriegsbeschädigten , der
Hinterbliebenen , der Witwen und Waisen . II

5. Für die Erschliessung neuer Erwerbs « neilen , die Begünstigung und Förderung
neuer geeigneter Industrien , die Anstrebung neuer Verkehrsweg «*

6. Für unsere bewährte Simulf anschule , die Einheitsschule , für de®
Auf stieg begabter Minder aus allen  Volksschichten.

Wähler und Wählerinnen!
Wenn Euch das Glück und Gedeihen unserer Stadt am Herzen liegt , dann gebt Eure Stimm0

dem Wahlvorschlag der Deutschen Volkspartei*
einmütig die Eiste Georg  Müller!

Die Deutsche Volkspart 01
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